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JVmtlicber Teil.
Bekanntmachung

betr. Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen

aus Kupfer, Messing und Reinnickel,
folgende Nachtragsverfügung des KriegsministeriumsM. 2463/7.

15. K. R. 21, zu M. 325/7. 15 K. R. A. vom 31. 7. 15 zur Kennt¬
nis und sofortigen Veranlassung:

„Es sind keine Gegenstände anzunehmen, welche bereits als
Altmaterial an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und
infolgedessen der Beschlagnahmegemäß VerfügungM. 1/4. 15K.R.A.
verfallen und dem Höchstprei-gesetz unterliegen. Für dieses Material
darf nur der Höchstpreis gefordert und bezahlt werden von

Mk. 1.70 für Kesselkupfer und
Mk. 1.— für Messing sowie
Mk. 4.50 für Nickel.

Händler versuchen mit Ablieferung von Altmaterial unter M.
325/7 15 K. R. A. eine Umgehung des Höchstpreisgesetzes; strenge
Ueberwachung durch Polizei unter Androhung schärfster Bestrafung
ist notwendig.

Außer den im 8 2 genannten Gegenständen können entsprechend
Anweisung Absatz1 zu den Uebernahmepreisen nach 8 9 noch an¬
genommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen,
Teemaschinen, Samoware, Zuckerdosen, Teeglashalter,
Menagen, Mefferbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze
aller Art, Tafelgeschirre, Rauchserviee, Lampen, Leuchter,
Kronen, Plätten, Nippsachen, Thermometer, Schreibtisch¬
garnituren, Bettwärmer,

soweit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Messing, Rein-Nickel bestehen.
Rein-Nickel-Gegenstände müssen Stempel„Rein-Nickel" tragen. Aus¬
baukosten sind zu bewilligen, wenn Ausbau glaubhaft nachgewiesen
wird. Unter Rein-Messing sind auch Rotguß, Tombak und Bronze
zu verstehen."

Frankfurt a. M., 14. August 1915.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 20. Äug. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Die Landwirte in Erbenheim, die in der Gemark¬

ung Mainz-Kastel Grundbesitz haben, müssen das Dreschen
von Roggen, Weizen, Gerste und Hafer, sowie das Er¬
gebnis des Ausdrusches (in Etr . angegeben) dortselbst
anmelden und zwar spätestens bis zum 28. August.
Sollten einige Landwirte bi >zu diesem Tage noch nicht
gedroschen haben, so müssen dieselben das Ergebnis des
Dreschens schätzungsweise angeben.

Erbenheim, den 21. Aug. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
^etr. die Verordnung des Bundesrats über den Verkehr

mit Getreide und Mehl rc.
„ § 5. Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb
über die Grenzen eines Kommunalverbandes hinaus , so
bars das beschlagnahmte Brotgetreide innerhalb dieses
Triebes von einem Kommunalverband in den anderen
Macht werden. Mit der Ankunft des Brotgetreides
'n dem Bezirk des anderen Kommunalverbandes tritt
Mer hinsichtlich der Rechte aus der Beschlagnahme an
>>le Stelle des bisherigen Kommunalverbandes.

Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen 3 Tagen
unter Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden
Kommunalverbänden anzuzeigen.

Die betr. Landwirte werden hierauf aufmerksam
gemacht und wird nähere Auskunft auf hies. Bürger¬
meisterei erteilt.

Erbenheim, 21. August 1915.
Der Bürgermeister:

._ Merten. _
Bekanntmachung.

Die Wiesenbefftzer in hiesiger Gemarkung werden
/Utgefordert, die üblichen Wege in den Wiesen freizu-
Mchen und bei dem Fahren in denselben die Wege
'"guhalten.

Erbenheim, den 20. Aug. 1915.
_ Das Ortsgericht.

"T Bekanntmachung.
jjt.. Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der Schleß-

bei Rambach im Monat August zum gefechtsmaßl-
^ schießen benutzt wird : am 13.. 16., 26., 27., 30.
vonn • bis zum Dunkelwerden und am 14. und 28.

° Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags.
Erbenheim, 14. Aug. 1916.

Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmachung.
Ketr. die Nacheichung der Matze und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsordnungv. 30. Mai 1908
müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte, wie
Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
und Waagen unter 3000 Kilogr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre VerkehrS-
fähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres¬
zeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden mit dem kassierten Stempel dem Eigentümer zurückge-
geben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In Erben heim wird die Nacheichung im Jahre 1915 in der
Zeit vom 30. August bis 4. September im Rathaussaale stattsinden.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebeund
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den Umfangt er Leistungen danach bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
angegebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor¬
zulegen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
genommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nacheigungs-
tagen keinen oder unzureichendenGebrauch machen, werden beson¬
ders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der Maß- und Ge¬
wichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Gewichtspolizei zu¬
widerhandelt. Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 20. August 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

W'rd veröffentlicht.
Erbeuheim, den 23. August 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von

Gegenständen aus Kupfer, Messing u. Rein-Nickel.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß in

hiesigem Rathause eine Sammelstelle errichtet ist zum
Zwecke der Unterbringung der vorläufig freiwillig abge¬
lieferten Gegenstände.

Die durch die Verordnung beschlagnahmten Gegen¬
stände, welche nicht bis zum 25. September freiwillig
abgelieiert sind, unterliegen der schriftlichen Meldepflicht
nach einem Formular , welches auf hiesiger Bürger¬
meisterei in Empfang genommen werden kann.

Diese in § 5 der Verordnung vorgeschriebene Be¬
standsmeldung hat bis zum 2. Ottober zu erfolgen.

Erbenheim, den 23. August 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Nähe.
Grderrsteim. 24. August 1915.

§ Aus der D eutschen Turn erschuft.  Das
2. Zöglingswetturnen des „Mittel-Taunus -Gaues " findet-
am nächsten Sonntag , den 29. d. Mts ., von vormittags
9 Uhr ab, auf dem Schulhofe zu Idstein statt . Als
Uebungen sind je eine Pflicht- und Kürübung an Reck,
Barren und Pferd, sowie eine Freiübung festgesetzt; als
volkstümlich sind Stabhoch-, Weithochspringen».Schnell¬
läufen über 100 Meter bestimmt. Die Zöglinge turnen
in zwei Altersstufen; 1. Stufe : 14-, 15- und 16-jährige,
2. Stufe : 17-, 18- und 19-jährige. Da es gilt , die
Jungmannschaft heranzubilden, damit sie bereit ist, die
heiligsten Güter unseres Vaterlandes zu schützen, wün¬
schen wir eine recht zahlreiche Beteiligung . Herz und
Hand, dem Vaterland!

)(  Requirierte Pferde . Gestern Abend traf
wieder auf Veranlassung der Landwirtschaftskammer ein
größerer Transport requirierter Pferde und Fohlen aus
Feindesland hier ein. Es sind durchgängig Pracht¬
exemplare . Dieselben werden wahrscheinlich in den ersten
Tagen auf der Rennbahn hier versteigert.

— Der erste Einzahlungstermin auf die
neue Kriegsanleihe  wird , wie verlautet , auf den
18. Oktober festgesetzt werden. Es dürfen indes schon
Zahlungen vom 30. September an geleistet werden

'Verwendung dienstuntauglicher Offi¬
ziere im Justizdienst.  Durch eine Verfügung des
preußischen Justizministers ist angeordnet worden , daß
Offiziere , die infolge von Kriegsdienstbeschädigungen mit
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst verabschiedet
worden sind und sich infolgedessen zum Eintritt in die
Gerichtsschreiberlaufbahn melden , bei der Zulassung zum
Vorbereitungsdienst vor allen anderen Bewerbern , abge¬
sehen von den Militäranwärtern , zu bevorzugen sind.
Der Minister hat ferner die Oberiandesgerichtspräsi-

denten ermächtigt , den Vorbereitungsdienst für solche
früheren Offiziere bei zufriedenstellenden Leistungen bis
auf die gesetzlich vorgeschriebene Mindestzeit von zwei
Jahren abzukürzen.

* Versammlung  hält ab morgen Mittwoch
abend 8.30 Uhr der Turn -Verein im Gasthaus „zum
Löwen".

Theater-Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag, 24. : Zum letzten Male : „Baumeister Solneß".
Mittwoch, 25. : „Die Erziehung zur Ehe".
Donnerstag, 26.: „Die Erziehung zur Ehe".
Freitag, 27. : „Wenn der junge Wein blüht ".

Uermitzt.
Vermißt! — Es ist ein kleines Wort —
Und doch so inhaltsschwer—
Doch alle Lieben, die es betrifft.
Der Feinde viel gibt Ehr'.
Zu Ende ist der große Kampf,
Der schwer erstritt'ne — heiße.
Gewonnen ist die große Schlackt—
Nach alter Weise wird der Rapport gemacht.
Der Hauptmann läßt die Kompagnie antreten
Auf dem Rasen — doch alle kamen nicht zur Stell,
«r-r läßt den Ruf jetzt blasen,
Verlesen dann bte Namen all —
Doch viele hören nicht — den Trompetenlchall—
Da heißt es — tot — verwundet —
Beim Aufruf aus der Reih',
Fürsorglich wird erkundet
Do er geblieben sei.
Und bei dem letzten Namen —
Die Antwort — sie blieb aus —!
Wer weiß, wie'S ihm ergangen?
Ob er — vielleicht gefangen?
Ob er kehrt wieder nach Haus?
Vermißt— so schreibt der Führer —
Vermißt— das Wörtchen nur.
Vermißt— er ist verschollen,
Vermint— von ihm ist keine Spur.
Vermißt— so schreibt der Führer,
Vermißt— steht im Rapport,
Vermißt— vermißt — verschollen—
Und Niemand weiß den Ort.
In einem Föhrenwalde—
Im blut'gen Flandernland
In einer feuchten Halde,
Entschlief er — unerkannt.
Er schlummert nun an diesem Orte —
Fern — von der schnöden Welt,
Ein Kreuzlein trägt die Worte:
„Hier ruht ein deutscher HeldI" —
Hier wird er ruh'n und rasten
Bis zu dem großen Apell —
An dem einst der Lenker der Schlachten
Ruft alle Braven zur Stell.
Dann tritt er auf die Wahlstatt,
Sein gutes Gewehr in der Hand,
Um nochmals zu streiten und zu fechten
Für'S teure Vaterland. —

(Unteroffiz. Hch. Preuß, Munit.-Verwalier.)

— Aus dem Rhein -Maingebiet.  22 . Aug.
Der Herbst wird eine gute Eichel- und Buchenmast
bringen. Alle Einrichtungen zur sorgfältigen Samm¬
lung dieser in der gegenwärtigen Zeit doppelt wichtigen
Futtermittel sind getroffen. — Wie feststeht, ist in hies.
Gegend das geerntete Getreide meistens von sehr guter
Beschaffenheit. Auch ist es wahrscheinlich möglich, das
Ausmahlungsverhältnis herabzusetzen, sodaß es mehr
Kleie gibt. Bei einer Ernte von 800,000 Doppelzent¬
nern und einem Kleieanfall von nur 15 Prozent wird
der RegierungsbezirkWiesbaden rund 120,000 Doppel¬
zentner Kleie erhalten.

Wer Brotgetreide verfuttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Gtsenbahit-Fahrpla«.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08W 5.49 6.47 7.36 9.18 11.34

4.57 6 .44 7.31 (nur Sonn - u. Feiertags)
9.17 10.27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.36 10.21 12.31 1.66

(mtr  ii 7 Ofi K Q nO

1.56
8.21

2.31



Ratlos*
r In ohnmächtiger Rattofigkett versorgen die Tnglättder
und namentlich die Franzosen "die Ereignisse im 'Ol en.

Mit französischem Geld.
In Frankreich herrscht die allergrößte Beunruhigung

über die deutschen Fortschritte im Osten , weil mit federn
weiteren Kilometer Geländegewinn den Franzosen und na¬

mentlich dem französischen Sparpublikum ein empfindlicher
Schlag verseht wird . Man erinnere sich nur daran , daß das

ganze gewaltige strategische Eisenbahnnetz m Polen im
französischem Gelde bezahlt worden ist.

Ueber 20,000 Millionen.

Nun sieht Frankreich , dessen Anleihen an Rußland
mittlerweile au " nicht weniger als 20000 Millionen an¬

gewachsen sind , sein Geld rtttungslos versinken utid alle
die gegen Deutschland gerichteten militärischen Macht¬
mittel , die es seinen Freunden in die Hände spielen wollte,
in eigensten und unentreißbaren Besitz der Teutscheii selbst
übergehen.

Im Westen verloren.

Man scheint tatsächlich nicht mehr zu wissen , wie man
ben Krieg erfolgreich noch weiter führen soll . Unbefangene
Kritiker und wohl auch die Heerführer der uns leindlicheii
Mächte , geben die Partie im Osten , nicht wenige auch die
im Westen schon verloren.

Ao saunen ruf.

Wre nn mvMver Pchaunenruf erttang das Wvrr des

Reichskanzlers : „ Wir haben noch starke Armeen zu neuen
Schlägen bereit ." „ ,

Geringer Wert.

Jedenfalls ist jede russische Offensive in diesem Jahre
üöMg ausgeschlossen . Selbst wenn Rußland im nächsten
Jahre neue Heere aufbringen kann , so werden >te sicherlich
von wesentlich geringerem Werte sein , als die bisherigen.

Vsen-Jnteressenten hatte an das be| | ,nS
da« Ersuchen gerichtet, das den vorfahngen « pritbezre-
Hern zuständige Vefiteuerungsrecht von Branntwein an an-
L Mrmm » - tm -b- r -u machen, « °rd- ° t nu».
mehr geantwortet , daß 'hierdurch erne Lroße Belastung der
nur in geringer Zähl vorhandenen Beamten zu befurchten
," f LL " I- nnte « aus weiteres ein«
«es Berstenerungsrechtes nicht m Ausftcht SchE wer - '

?) Keine Erhöhung  der Brotmenge . Nach einer

Meldung gilt es als wahrscheinlich , dah ^ etnBvetlett die

bisherige Brotmenge für Tag und Kops ^ r Bevölker g
beibehalten wird . Maßgebend ist der Ausfall der Ernte
und die Absicht , zum Zwecke einer vermehrten Kleies
winnung für Futtermittel das Brotgetreide nur noch bis

zu 75 Prozent ausmahlen zu lassen . Hierdurch wird zwar
eine Verbesserung des Mehles erzielt , aber auch oMjj-

i Mia eine Verminderung des Ertrages . Im Oktober wird
' nach der Bundesratsverordnung eine Bestandsaufnahme

über die Ernte vorgenommen . Wenn dre Aufnahme ei
günstigeres Ergebnis als die Ernteschätzung zettigt , dann
dürfte jedenfalls die ursprünglich geplante Heraufsetzung
der Brotration nachträglich vorgenommen tverdem

. . Merzte. (Ctr . Bin .) Tie Zahl der Aerste rm
Reich betrug 1913 34136 , was ein bedeutendes Mehr gegen¬
über dem Vorjahre ergab . Auch die Zahl der Aerztin .ieii

hat zugenommen , betrug aber immerhin erst 195 . Auf
10000 Einwohner kamen durchschnittlich 5,11 Aerste.

:) Zchietzl»

^  stch die
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kufc ein etto
MN . Tus

beabsichtigt , alle Nachrichten zu sammeln, , die zur
rung der Interessen französischer Firmen ^ Belgien die¬
ne / können , und alles vorzubereiten , um den deutsch,,
und den österreichischen Handel in Belgien durch den frag-

« . i » «

Ausfuhrverbot für gesalzene und etngepackte ^ i ^ , Sirup
und Melasse erlassen . Das Verbot trat am 20 . August «

Rustland. (Ctr . Bln .) Tie Mannschaften äu - . .
unverkennbare Zeichen von Kriegsmudigkeit . Wie e« grierteWoll

^ s \ > m >i>niti >,nÄ ° rieuauna in Rußland bestellt ist , er- ßsche>tucke, s

hellt aus dem Umstande ? daß in dem Mrikreichen Lublia BW m
keinerlei Artilleriegeschosse erzeugt wurden , alles kam aus

^Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bür .) In Nieder¬
österreich sind die Aussichten auf eine giite Weinernte durch¬
aus gegeben . In Mähren rechnet man auf eine frühe

und gute Ernte . Der häufige Regen der letzten Zelt war

sür die Weingärten i^ Umarn , von großem Vo ^ . . ^ b-

einige Förderung ^ durch den Regen erhielt . Iw allgem « - >t mes jede
nen rechnet man . falls die Witterung warm und ftum « -wal soll

Ugflaschem
Mark in 's

4Sagen Wied
„ Kleinen ist
^ Frau gese

?) 5000
(ttct. In de
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Mund schau.

Deutschland.

?) Im Westen. (Ctr . Bln .) Die französischen An¬
griffe lehren lediglich das eine , daß die Franzosen keinerlei
Munitionsmangel mehr leiden . Tenn sie gingen , zumal
in den Vogesen , mit ihrer Munition sehr verschwenderisch
um . Wenn sie aber bisher behaupteten , daß es ausschließlich
der Munitionsmangel war , der ihnen in der letzten Zeit

Zurückhaltung auftrlegte , und daß es nach dessen Hebung
sehr rasch vorwärts gehen werde , so hat der Verlauf der
Kämpft während der letzten Tage diese Hoffnung fedenfalls
nicht bestätigt , und man wird , softrn , wie anzunehmen ist,
auch die weiteren Anstrengungen kein besseres Ergebnis
zeitigen , etwas anderes ersinnen müssen , um die merklich
sinkende Siegeszuversicht des französischen Volkes neu zu
bctrfi 'Ctt

/Im Osten . (Ctr . Bln .) Schon haben die Russen
begonnen , ihre noch westlich vom Njemen vor Kalwarja
und Suwalki stehenden Streitkräfte auf Olita und Grodno

zurückzuziehen . Ob sie auch diese Festungen , sowie Osso-
wiec jetzt kampflos ausgeben werden , läßt sich noch nicht
übersehen . Aber mit oder ohne Kampf , ausgeben werden fie
sie dieselben müssen . o or f .

:) Geschäftsaufsicht. (Ctr . Bln .) Aus Anlaß
des Umstandes , daß infolge des Krieges viele Tausende
kaufmännische Unternehmungen unter Geschäftsaufsicht ste¬
hen , wird es in kaufmännischen Kreisen als dringend er¬
forderlich erachtet , eine Erweiterung des Gesetzes der Ge¬
schäftsaussicht vorzunehmen , und zwar im Sinne des Pa¬
ragraph 182 der Konkursordnung . Dieser Paragraph be¬
sagt : Wenn drei Viertel der Schuldsumme für einen Ver¬
gleich stimmen , lchterer anzunehmen ist . Es ist erforderlich,,
die Geschäftsaufsicht dahin zu erweitern , daß , wenn drei
Viertel der Schuldsumme für ein Moratorium stimmen,

dieses Moratorium zur Annahme gelangt . Das Gesetz der
Geschäftsaufsicht würde seinen Zweck verfehlen , wenn eine
derartige Regelung nicht möglich wäre.

? Entscheidung.  Eine für das gesamte Lpiritu-
osengewerbe wichtige Entscheidung ist letzthin getroffen
worden . Ter Verband Deutscher Spiritus - und -Bpiritu-

Sckutzwemg in » elgisn.

Unmittelbar vor Ausbruch des , Krieges legte die bel¬
gische Regierung dem Parlamente einen Gesetzentwurf vor,
durch den die allgemeine Schulpflicht und der « chulzwang
eingeführt werden sollte . Ter Ausbruch des Krieges hat
das Zustandekommen des Gesetzes verhindert . Das Ge,etz
sollte den obligatorischen Schulunterricht unter einer g -
wissen Einschränkung einführen . Eine , dieser Einschrän¬
kungen bestand darin , daß ein Vater nicht gezwungen sein
sollte , seine Kinder in die Schule zu schicken , wenn nach¬
weislich im Umkreise von 4 Kilometern von , fernem ^ Wohn¬
orte keine Schule sich befand , die seinen politischen oder kon¬

fessionellen Anschauungen entsprach . Nun griff bald nach

der Besetzung Belgiens der Generalgouverneur die ^ ach
auf und verließ eine Verordnung , durch dre der Gesetzent¬
wurf sofort zur Ausübung gelangte . Die Verordnung be¬
stimmte , daß schon in der zweiten Hälfte des Marz alle
Gemeindeverwaltungen dem Volksschulinspektor ihres Kan¬
tons eine Liste der schulpflichtigen Kinder einlieftrn soll¬
ten . Auch Halbtagsschulen sind eingerichtet . in  denen ein
Lehrer am Vormittag die eine und am Nachmittag dre an¬
dere Schule zu leiten hat . In weiter auselnanderlieMn-
den Bezirksschulen verwaltet der Lehrer m der euren Ko¬

chenhälfte die eine , in der anderen Wocheirhälste dre andere
Schule , wie das seit dem Kriege auch rn vielen Landfchulen
Deutschlands , deren Lehrer im Felde stehen , eingerichtet
wurde . Auch deutsche Lehrer , die gerade auf längere , Zeit
in einem Orte anlvesend find , unterrichten an oelgi,chen
Gemeindeschulen . 'So zwingt Deutschland das unterworfene
Belgien , seine politischen Schulzänkereien einzüstellen und
für die allgemeine Volksbildung zu , sorgen . Ob Belgien
Teutschland dafür auch dankbar sein wird?

Meifrt auf einen mittleren Ertrag . . .
alten. (Ctr . Bln .) Es ließ die Regierung tn

London anfragen , ob die Ausfuhrersttuftiis
Wolle erteilt werden könne , da m Italien der lltang ^ an

solcher geradezu zur Kalamität werde , ,;e naher ver Win¬
ter heranrücke Mit den Winterausrüstungen für die Sol¬

daten fti man noch im Rückstand und die Einfuhr neuer
Wollvo träte sei daher unbedingt nötig.

Aus aiXex  WeLt.
— Dortmund . Ter auf Urlaub weilende Landlvehr¬

mann Kraus geriet mit einem Milchhändler m « breit , loch
dieser eine Schwester des Kraus beleidigt hatte . Kran«
zog sein Seitengewehr und stieß es seinem Gegner tn«

lirj Ter Milchhändler war sofort tot . Der Tater wurtzr

verhaft Der Arbeiter Jankowski hantierte un-

unttiwtia mit dem Gewehr seines von der Front zu kur¬

zem Urlaub eingetroffenen Vaters . Plötzlich entlud sich da
Waffe , und die 15 jähttge Schwester , dre m der Nahe sta ,
brach durchs Herz getroffen , tot zusammen.

Mülheim . Im Betriebe der Firma Thyssen u . Cs

wurden zwei Arbeiter von einem umstürzenden , eiftnbela'

denen Wagen ^ zermalmt ^ ^ ^ ^ ei „ Gerücht , wonach dir

Franzosen nach Belfort eine Anzahl deutscher , Kriegs
fauaemr gelegt haben sollten ( und zwar tm Hinblick ans

das BEu in Bern A-

kundigungen eingezogen . Das Bureau tJJ. tote « e«
ermächttgt , mitzuteilen , „daß sich rn dieser Stadt kern
Gesanaenen befinden ". — Ob sich die Erklärung auch aus

die Außenwerke bezieht , geht aus dem Wortlaute nicht
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? ! England. (Ctr . Bln .) Persönlichkeiten , die wäh - ^ skau ösftntlich ausgestellt wird , oder » ^ rach und
rend der letzten zehn Tage von ernem Ende der englischer ^ V Eisernen Kanzler nur die Bronze lreben , Unrb K sich zu
Front im Westen zum anderen Ende gekommen lind , be - > . nf ". ^ . t » rct_f nvtlivv Sunt fYPT*

au

«innert , i

diesem in
Tienste.

Offiz

richten , daß die Engländer unter denr Feuer oer hochexplo¬
siven deutschen Geschosse kaum ihre Schützengräben zu hal¬
ten vermögen , und daß dre 'Engländer nicht m der Lage
sind , mit ihren Geschützen das Feuer der Teutschen zu er¬
widern . Diese Personen behaupten , daß die Deutstherr das
Leben ihrer Infanteristen gar nicht mehr auss - ptel set¬
zen sondern mit den Wirkungen ihres schrecklichen Art . l-
leriefeuers aus ' die Engländer zufrieden sind.

) < Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter „ Temps " meldet.
Es hat Uifi ein Hilfskomitee von Mtgliedern der fran¬

zösischen Handelskammer in Brüssel und dem Vorntzenden
.der französischen Gesellschaften in Belgien , die augenblick¬
lich in Frankreich Zufliicht suchen , gebildet . Das Komitee

^ Russen am Eisernen Kanzler
leider nicht festgesdellt . ,

:) London . (Ctr . Bln .) Im Februar wurde ein M
kommen zwischen den Reedern und der Leemannsgew -r!
schuft in Hüll erzielt , nach welchem die Wochenlohne
45 Schilling erhöht wurden unter der Bedingung , daß ke
weiteren Lohnforderungen während des K-rteges gestellt wc

den Gleichwohl forderte die Manchchaft eines SchM
das der Armee Kriegsvorräte bringen , sollte eme Z«
von 15 Schilling die Woche und weigerte sich a dew
falls auszusahren . Andere Seeleute meldeten sich , um

Reift umsonst zu machen , aber die Folge war daß.
Löhne in Hüll sich aus 50 Schilling in der Koche
höhten.
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Der Kindenhof.
8.

„Ja , Liebchen , wenn ich die wüßte ; wo ist denn der
39rief 9 "

Sehr stolz holte Lily ein auf goldgerändertes Papier
geschriebenes Briefchen herbei , dessen Inhalt lote Ortho¬
graphie Hanna herzlich lachen ließen ; das Schreiben lau-
tctc ♦ ,

„Liper Herr Malvern , kommen sie doch balt wleter
und Prinzen sie Pfennige mid . Hanna ist immer ft drau-
rich — ihre breiten ließen Freunte Lrlh und Robert

ES ist ein liebes Briefchen , Kinder " , sagte Hanna

freundlich ; „ ich werde es aufheben , bis Herr Malvern uns
seine Adresse schickt . Und nun macht euch fertig — ich
habe der Kinderfrau versprochen , sie dürfe mit euch zur
Meierei fahren ." . ^ ,

„C Hanna — wie hübsch das sein wird — dürfen
wir auch wieder mit den jungen Lämmchen spielen?

„Ja , wenn ihr recht artig seid ."
Tie Fahrt und die Aussicht auf die jungen Lämmer

trieben den Kindern den Gedanken an Herrn Malvern
und den Brief endMig auS dem Kopf , aber die eim

same Stunde , aus die Hanna sich gefreut , ward durch
Tick gestört , der zur Teestunde erschien.

„Tante Mary — die war Hannas « tiefmutter -
ist drüben zum Tee geblieben ", meldete Tick ; „ und ; o
dachte ich , wollte ich dir Gesellschaft leisten?

Das ist freundlich von dir ", versetzte Hanna und

während sie Ticks Tasse füllte , sagte der junge Maun

lebhaft : „ ich habe auch allerlei über Dom erfahren,
Hanna !"

„So , und von wem denn , Dick ? „ . .
Hm . die Quelle wird dir sonderbar erscheinen " , sagte

Tick halb verlegen , „ aber sie ist durchaus zuverlasitg.
Und der Name dieser Quelle ? " forschte Hanna.

",Jst Philipp ."
„Toms Diener ? " ^
„Jawohl . Philipp ist der Zukünftige unserer Köchln und

mir infolgedessen treu ergeben . Wie du weißt , stammt
er ja aus der Schmiede in Ashton . Nun , gestern war
er daheim bei seinen Eltern , und bei dieser Gelegenheit

sprachrich h ^ ^ habe einen bösen Tanz zwischen Tom
und seiner Frau gegeben , als die Letztere so unverhofft in
Pall - Mall erschien . . , . » . „

Sie wollte absolut da bleiben , aber Dom setzte , einen
Willen durch und sie mußte sehr wider ihren Willen am
Nachmittag Unterkomnten in einer Familtenpensiou suchen.
Jetzt ist die Rede davon , daß die Wohnung in Pall - Mall
aufgegeben werden soll und sie zusammen in eme Vor¬
stadt ziehen tverden ." „ „ , ... . .. _

„Ja — Pall - Mall dürfte jetzt zu koftsptelig für Tonis
Verhältnisse sein ", nickte Hanna . „ Weißt du uMfahr , wie¬
viel er mit Schriftstellern verdient ? " ,

„Hm — sein Einkommen wird einhundert . sten.
kaum erreichen ."

„Dick , weißt du das gewiß ? " frug Hanna bestürzt.

„Na , als ich vor etlva zwei Jahren Dom Vorwürfe
machte über seine Art und Weise , dich zu schröpfen, , erklärte
er mir rund heraus , von seinem Einkommen könne er nichr

so leben , wir er es gewohnt sei , und aus meine ; .Entgegnu^
dann solle er sich anders gewöhnen , memte er lachend,
75 L . Sterling könne er verhungern — genau fv

habe er im letzten Jahre verdient ."
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zu Ticks Bestürzung in bitterliches Weinen auszubE

„O Tick , du weißt nicht , wie schlecht ich geworden « s .
schluchte sie verzweifelt ; „ als du eben sagtest , wie « ^
Toms Einnahmen seien , etappte ich mich darauf , ö |
mich darüber freute ! Ja , ich freute und freue mtcy
dem Gedanken , daß er den Mangel kennen lerne -

stelle mir vor , daß er sich mit seiner Frau zankt , ^
die Gläubiger ihm das Hans einlaufen und ich gönn

ihm — ist das nicht schrecklich !"
Mein Hanna — es ist nur natürlich — - Dom hat

dieses und schlimmeres verdient ", ries Tick tebt )aT •

„Das mag sein , aber ich komme mir so ernte
vor.

Und dabei habe ich ihn noch nicht einmal geliebt ^
nur der Aerger darüber von ihm verschmäht woror
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sein , der mich beherrscht . ^ ^  ich
Zum Glück wußten ja nur wenige von unserer (tn bj

lobung aber trotzdem schäme ich mich , unter MensM " ‘
— ick, meine jeder müßte mir 's ansehen.aeto . — ich meine jeder müßte imr 's ansehen , M8ut

et mir nur um meines elenden Geldes Willen Li tô rti
chelte und das ist bitter ."

„Ja , siehst du Hanna — wenn du nicht sv
lich reich wärest , hätte ich dich dich lütigst gebrt ', m
an Tom 's Stelle treten zu lassen ", sagte Tick lei e.
Welt würde dann glauben , du hättest ihn über -0



Metne Wrornk.
•)Schietzungliick, Man meldet ans Hörde: In Vinnûn

. „nertrn 2 junge Leute mit einem geladenen Gewehr,
bei sich dieses entlud . Tie Kugel drang dem 16jäh-

A-necht des Landwirts Krutwage in die Lunge . Schon
nachher trat der Tod ein.

ilindesaussetzung. In Hildesheim wurde vor einem
ein etwa 8—10 Tage altes Mädchen lebend aufge-

öfII. Tas kleine Geschöpf war in eine weiß und rot
irrietrtc Wollwindel eingewickelt . Daneben lagen neue

« - Kchchücke, Hemdchen , ein gestricktes Jäckchen und eine
nblin «iigflasche mit lauwarmer Mich . In einem Briese mit

aus i>Mrk in Papiergeld wird mitgeteilt , daß das Kind in
j Tagen wieder abgeholt wird. Kurz vor der Auffindung

Kleinen ist in der Nähe der Fundstelle ein Mann und
Frau gesehen worden.
?) 5000 Verwundete  durch Sanitätshunde ge-

In den Sanitätskolonnen auf den Kriegsschau-
at - tzen im Westen und Osten sind nach einer amtlichen

spar» vtistik etwa 1600 Sanitätshunde tätig . Ueber die Ar-
t eines jeden Hundes wird genau Buch geführt . Ties
nerial soll später nach dem Kriege bei der Abfassung

besonderen Werkes über die Tätigkeit der Sanitäts-
che im Felde Verwendung finden . Wie bisher festge¬
llt wurde, haben die Sanitätshunde rund 3000 Ver¬
ödete aufgefunden und durch Herbeirufen des Sanitäts-
isonals oder Uebergringung von Erfrischungen usw. vor
msonst sicheren Tode durch Verbluten , Verschmachten usw.
mhrt.

:? verkannt . Tie Geschichte eines eigenartigen Zu-
«inimtreffens wird berichtet : Bor einigen Tagen be-
trfte die Tochter eines Einödhofes beim Betreten eines
mners in den frühen Morgenstunden eineu eingeschliche-

Fremdling, der in einem Bette behaglich schlief. Sie
lich schnell zurück und verständigte ihren Vater , der sich
»falls überzeugte . Man glaubte an einen Franzosen

Russen, der vielleicht aus dem Gefangenenlager Gra-
»oöhr entwischt sei. Ta angesichts der frühen Morgen-
M das Telephon im nahegelegenen Orte noch versagte,
ib sich schnell ein Radfahrer in den nächsten Ort nnd
Mndigte die Gendarmerie ; währenddessen bewachten die
Whner des Hauses das Schlafgemach des ungebetenen
idringlings. Tie Gendarmerie war bald zur Stelle , be-

das Zimmer und rüttelte den Schläfer , der sein An-
icht mit seinem Barte tief in die Kissen gesteckt hatte,
stellte es sich alsbald heraus , daß der Sohn des Hau-
mit dem Eisernen Kreuz und dem Militärverdienst-

i) geschmückt, auf einige Tage Urlaub erhalten hatte
bei seiner späten Ankunft im Hause , dessen Zugangs-

zlichkeiten ihm ja vertraut waren , die Begrüßung auf
nächsten Morgen ' hatte verschieben wollen.
?>Verlobung durch die Feldpost . Eine Verlobung durch
Udpvst schildert eine Königsberger Zeitung wie folgt:
tuiplatz der Tat " ist das Ostseebad Rauschen . Eine Kö-
ibttger Dame hatte — mit vielen anderen Gegen-
ta, — auch Westen ins Feld geschickt, die, wie man
»innert , im letzten Winter sehr begehrt waren . Eine

Westen kani nun an einen Reserveoffizier und lei-
fiesem in Polen in mancher kalten Winternacht sehr
kTienste. Ein an die Weste angeheftetes Zettelchen
üe die Absenderin . Ta war es nun natürlich , daß
!>mge Offizier der unbekannten Spenderin seinen Tank

oder ob istach und seine Feldadresse mitteilte . Daraus ent-
en, wirb iltk sich zunächst eine harmlose Korrespondenz . Später

kbeder Offizier verwundet . Er kam in das Lazarett und
ein j einct:  Wiederherstellung in das Rauschener Ofsiziers-
sgewerk- ^Vheim . Ter Briefwechsel hatte mit einigen Pau-
ihne aus Zwischen seinen Fortgang genommen - Er führte im
)aß kein« Verlaufe bei einem Besuche Rauschens zur per-
jellt >vcr< M Bekanntschaft und schließlich zu einer Verlobung.

■®ol6ouffieli> in St . Petersburg . Tie Anstrengungen,
die russischen Staatskassen zu ziehen , haben nach
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öiowoje Wremja " in den letzten Tagen in St . Pe-
"c9 zu sehr lebhafter Nachfrage nach Goldmünzendir

daß bi« ^ Tabei haben sich sogar Ankäufer von Gold ge-
Soche «l- , ’ die für eine Fünf -Rubel -Münze sechs Rubel Pa-
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Poch

. trennend zwischen uns — nicht daß ichs selbst
schtverend empfände , denn ich weiß mich frei von
^ und meine Bedürfnisse sind gering , aber die Welt
Fuders urteilen , und deshalb habe ich bisher geschwie¬

gen aber , da ich sehe, wie schwer du an der bit-
, ^ fahrung trägst , lege ich die Entscheidung in deine
. Hanna, kannst du die Meine werden , dann sollst
^tvahr ein Gott im Himmel lebt , niemals bereuen.
Hunden will ich dich tragen und dir ' s alle 'Tage
. >ß du meine Bitte erfüllt hast . Und kannst du
'wt an mich gewöhnen , dann gehe ich weit , weit

^ Indien oder sonstwohin , lvo man Soldaten brau-
^ Was meinst du Hanna , könntest du ' s mit mir

zu antworten , brach Hanna abermals in Trä-
« ■aber es war kein bitteres Weinen , das sah Tick
^Beruhigu

«118

jung.

^l^ ann  umschloß sie seine Hand mit zarten Fin-
^ sagte, noch unter Tränen lächelnd:

E ich danke dir tausendmal , du hast mir den
rz an die Menschheit wieder gegeben. Ich weiß jetzt,

selbstlose, treue Herzen gibt , die nicht nach
' btLf ut  fragen , und was immer mir zustoßen möge,
k̂ rte Freundschaft wird mich stützen. Es wäre
j/stle sch deinen edelmütigen Antrag anuehmen —

°as mußt du einsehen , aber deinen Zweck hast
2 döllig erreicht , du hast mir meine Selbst-

b«r gegeben und das danke ich dir von ganzen

Kevichtssclclt.
!) verurteilt. Bor dem Chemnitzer Jugendgerichte

stand , unter der Anklage des versuchten Doppelmordes,
das 14 jährige Dienstmädchen Elisabeth Klara Dohle . Die
Angeklagte hatte , wie seinerzeit berichtet , versucht , ihre
T >ienstherrschaft , den Arzt Heinemann und seine Ehefrau,
zu vergiften , indem sie Atropin , das sie dem Arzte ent¬
wendet hatte , in das Bier schüttete . In der Verhand¬
lung gab sie an , sie habe Heimweh gehabt und wollte lieber
in eine Fabrik als in Dienst gehen. Cie wurde zu drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

!? Grausam. Unter der Anklage fortgesetzter Miß
Handlungen seines Pflegesohnes stand der Artist Wake vor
dem Schöffengericht , der Angeklagte , ein Neger , hatte vor
zwei Jahren in Algerien einer Eingeborenen einen 11 jähri-
geir Knaben für 50 Francs abgekauft . Er wollte den Kna¬
ben für seine akrobatischen Vorführungen ausbilden , um
ihn mit auf seine Reisen zu nehmen . Wake ist dann auch
mit dem Jungen von Stadt zu Stadt gereist . Zuletzt
hielt er sich mit seinem Pflegesohn in Leipzig auf . Letz¬
terer rückte nun eines Tages heimlich seinem .Pflegevater
aus , weil er von ihm fortgesetzt mißhandelt wurde . Tie
Polizei griff den Jungen nach einiger Zeit aus und nahm
ihn fest. Da der Körper des Knaben zahlreiche Wunden
und Narben aufwies , forschte die Polizei nach dem Grunde
derselben , worauf Wake wegen Körperverletzung zur Ver¬
antwortung gezogen wurde . In der Schöffengerichtssitzung
erklärte der Knabe , daß sein Pflegevater ihn öfter mit
einem Rohrstjocke heftig geschlagen habe . Einmal sei so¬
gar der Stock dabei entzwei gesprungen . Auch habe der
Pflegevater ihn sehr oft gebsssen. Ter Körper des Kna¬
ben zeigt jetzt noch verschiedene Wunden aus , die zweifel¬
los von Schlägen und Bissen des grausamen Pflegevaters
herrühren . Wake behauptete , daß der Knabe , der sich! jetzt
im städtischen Waisenhause befindet , immer sehr lügenhaft
gewesen . sei, so daß er ihn habe züchtigen müssen . Ter
mißhandelte Pflegesohn gab auch zu, öfter seinem Pflege¬
vater die Unwahrheit gesagt zu haben . Ties sei aber nur
aus Furcht vor Mißhandlungen geschehen. Uebrigens habe
er nicht nur in Leipzig , sondern auch in vielen anderen
Städten , wie in Wien , Hamburg usw ., öfter furchtbare
Schläge bekommen . Wenn er von seinem Pflegevater ge¬
züchtigt werden soflte , habe er sich oftmals vorher erst
ausziehen müssen . Tas Schöffengericht erkannte gegen den
gefühlsrohen Pflegevater auf . eine dreimonatige Gefäng¬
nisstrafe und nahm ihn wegen Fluchtverdachts sofort in
Haft.

Wermischtes.
?) Enttäuscht. Mit einer Schatzgräbergeschichte ist zur¬

zeit die Hamburger Polizei beschäftigt . Eines Tages hatte
ein Mann , der Polnisch versteht , in einer Wirtschaft zwei
Gäste beobachtet , die sich auf Polnisch unterhielten , ohne
zu ahnen , daß der Tanebensitzende ebenfalls die Sprache
verstand . Wie der Mann zu seinenl Erstaunen merkte,
handelte es sich in der Unterredung um einen Schatz , der
an einer bestiminten Stelle vergraben sein sollte , und zwar
um nicht weniger als 40 000 Mark . Als Umhüllung sollte
der Spitzbube eine Flasche und einen alten Sttefelschaft ge¬
wählt haben . Ter unfreiwillige Belauscher des Gesprächs
machte sich am nächsten Tage sofort aus den Weg , um
die Stelle mit den drei Eichen zu suchen, wo der Schatz
liegen sollte . Er fing an , aus Leibeskräften zu graben,
hatte aber nach mehreren Stunden noch keinen Pfennig
gefunden . Während des Grabens stellte sich ein zweiter
Mann zu ihm , in dem er zu seinem Schrecken denjenigen
erkannte , dem 'in der fraglichen Wirtschaft die Geschichte
von dem Dritten erzählt worden war . Der Hinzugekvin-
mene erkannte sofort den Zusammenhang und beteiligte
sich ebenfalls an der Schatzgräberei , aber gleichfalls ohne
Erfolg . In der Erzählung des Dritten hatte es geheißen,
daß der Schatz einem Bankhause in Holstein gestohlen lvorden
sei. Die beiden Schatzgräber hatten den Mut , sich bei dem
Bankhause zu erkundigen , ob dort wirklich ein Tiebstahl
vorgekommen sei, erhielten aber eine verneinende Antwort.
Tem Bankhause kam die Sache verdächtig vor , es erstat-

Tick sah nicht völlig befriedigt aus , als er eine Stunde
später Fernside verließ , aber er konnte sehr bald wahr¬
nehmen , daß Hannas Stimmung sich entschieden besserte
und er war selbstlos genug , sich an dieser Wirkung seines
durchaus ernst gemeinten Antrages genügen zu lassen.

Sechstes Kapitel.
Es war Ende Dezember , in der Weihnachtswoche ; seit

den zuletzt berührten Ereignissen waren achtzehn Monate
verstrichen und sie Hatten tiefeinschneidende Veränderun¬
gen mit sich gebracht.

Im Frühjahr , zu Anfang März war Frau Brent einer
schweren , rasch verlaufenden Lungenentzündung erlegen und
so war Hanna jetzt die einzige Versorgerin des kleinen
Pärchens , welches der Tod der Mutter zu Vollwaisen ge¬
macht hatte . Fernside war Hanna zu groß und zu ein¬
sam . Sie fand Gelegenheit , die Villa für die nächsten Jahre
zu vermieten und tat dies um so lieber , als es für die
Erziehung der Kinder entschieden günstiger war , wenn sie
in London , wo man die besten Lchrer haben konnte , lebten !.

Hanna engagierte nur eine TrgeSgouvernante und nahm
die eigentliche Erziehung der Kleinen selbst in die Hand.
Sie hatte ein hübsches , wohnliches Haus in Belgrave-
square gemietet , und da Tick und seine Atutter fast zu
gleicher Zeit in die Hauptstadt übergesiedelt waren , und
in der Nähe von Belgravesquare eine passerrde Woh¬
nung gefunden hatten , ivar der Verkehr ztvischen den bei¬
den Familien ebenso ungezwungen wie früher in Warwick-
shire.

Tick war in Herrn Pahncs Schreibstube eingetreten
und sein Eifer und seine Pflichttreue ließen den alten
Rechtsanwalt einst kopfschüttelnd sagen:

tete Anzeige bei der Polizei , die sich jetzt benuiht , Licht m
die dunkle Geschichte zu bringen . Wahrscheinlich hat ein
Spaßvogel oder ein Betrüger die beiden Schatzgräber auf-
sitzen lassen . ' ,

Dieselbe wurde von unseren Feldgrauen in Polen errichtet.

— preutzen vor Riga.  Schon einmal, im Jahre
1812 , haben Preußen tapfer in Kurland gekämpft und
vor Riga gelegen . Wenn sie es damals nicht nahmen , so
war einmal die englische Flotte schuld daran , die die Rus¬
sen unterstützte , dann aber vor allem der Umstand , da-
schon der große Umschwung ankündigte , der Preußen auf
Rußlands Seite führte . Ms die Preußen nach , Einnahme
von Mtau und dem glücklichen Gefecht von Eckau sich
Riga näherten , zündete der Kommandant der Stadt zu¬
nächst nach moskowitischer Art die Vorstädte an , wodurch
große Vorräte unnötigerweise verloren gingen . Gerade wie
jetzt. Und noch eins ist dem damaligen und jetzigen Kriege
gemeinsam : die Russen versuchten durch ausgestreute , ge¬
druckte Proklamationen die preußischen Soldaten zur De¬
sertion zu verleiten und liehen ihnen auch durch Kosakei«
Pakete mit russischen Siegesnachrichten zuwerfen . Tie preu¬
ßischen Truppen waren so schwach, daß sie die Festung
nicht cinschließen konnten . Auch schickte Marschall Mac¬
donald keine Belagerungsartillerie , während Riga alfes,
Trupperr , Geschütze und Proviant in Fülle hatte , auch
abgesehen von der Unterstützung durch englische und rus¬
sische Kriegsschiffe . Trotzdem und trotz des Eingreifens
der Flottille wurden Ausfälle stets zurückgewiesen , und
wo es auf offenem Felde zum Kampf kam , siegten die
Preußen . Schließlich , nachdem die „große Armee " in Ruß¬
land von ihrem Schicksal ereilt worden war , gab man aus
politischen Gründen Riga auf . Umsonst aber war die
Riga verbrachte lange Zeit nicht gewesen , denn , wie ein
hervorragender Stratege sagt , hatte der unausgesetzte Vor¬
posten - und Tetachemegtskrieg , den die preußischen Trup¬
pen dort zu führen genötigt waren , sie so kriegstüchtig
gemacht , daß sie geeignet waren später den Kern der preu¬
ßischen Volksbewaffnung abzugeben.

„Man sollte wirklich nicht glauben , daß Sie Tvm
Brents Bruder sind , Tick."

„Hannas Versuche, das nicht sehr bedeutende Einkou ».
men Dante Emmas , wie Tick» Mutter hieß , durch Zu¬
weisung einer jährlichen Rente zu erhöhen , wies Dick mit
ruhiger Bestimmtheit zurück. „Tom hat mirs , für alle
Zeit unmöglich gemacht , dein Anerbieten anzunehncen , Hai »,
na ", sagte er ernst und so muhte das junge Mädchen sich
darauf beschränken , Küche und Speisekammer des kleinen
Haushaltes so zu versorgen , daß Tick sich nicht genug übe»
die Sparsamkeit der Mutter Wundern konnte.

Hannas Leben verlies infolge der Trauer noch stiller
und einförmiger als es sonst 8er Fall gewesen wäre ; st»
hatte lvenig Bekannte fit London , und da sie den Gor«
dvnS konsequent fern blieb , fühlten diese auch keine Ver¬
anlassung , sich der jungen Erbin des Konservefabrikanten
zu näheren — hatte doch die „ Mesalliance " , die Hanna»
Mutter geschlossen, die ebenso hochmütige wie verannte
Familie schwer gekränkt.

Zwei oder drei Tage vor dem Fest — die Ferien
der Kinder hatten bereits begonnen — sah Hanna mit
den Kindern beim Nachmittagstee , al » zu allgemeiner
Freude Tick erschien.

Lily rannte gleich in die Küche, um eine neue Auslage
von Waffeln zu bestellen und das Mahl verlief in heiterer
Sttmmung.

Nach Beendigung desselben meinte Trck, die Kinder
würden vielleicht gern die Bilder der illustrierten Mätter
betrachten und Hanna , den Wink verstehend , sandte die
Kleinen in » Schulzimmer.

^ L.. . . . . fflKtfeluoi fflfctl jkiLi1. . - '



hetzte  nachricfiten.
De» Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 23 . August.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 23 . August . Heute früh er¬
schien eine südliche Flotte von etwa 40  Schrffen vor
Seebrügge , die , nachdem sie von unserer Küstenartillerie
beschossen wurde , in nordwestlicher Richtung wieder ab-

den Vogesen sind nördlich von Münster neue
Kämpfe in der Linie Lingekopf -Schratzmannle -Barrenkopf
im Gange . Starke französische Angriffe suhlten gestern
abend teilweise bis in unsere Stellungen . Gegenangriffe
warsen den Feind am Lingekops wieder zuruck . Am
Schratzmännle und Barrenkopf dauerten die Nahkampfe
um einzelne Grabei ^ tücke die ganze Nacht an . Etwa 30
Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Be » Wavrin (südwstlich von Lille ) wurde ein eng

lisches Flugzeug heruntergeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg.

Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn
sind östlich und südlich von Kowno im weiteren Fort¬

schreiten . ^ setzten wir die von den Russen ge¬
räumte Festung Ossowice . ,

Nördlich und südlich Tykocm fanden erfolgreiche Ge¬
fechte statt . Tykocin wurde genommen . Es fielen da¬
bei 1200 Gefangene , darunter 11 Offiziere und 7 Ma¬
schinengewehre in unsere Hand.

Nördlich von Bielsk mißlangen verzweifelte russische
Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlusten für den
Gegner . Südlich dieser Stadt ging es vorwärts.

Heeresgruppe des Generalieldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen
die Linie Kleszezele -Razana überschritten und ist in wei¬
terem günstigen Angriff . Es wurden etwa 3050 Ge¬
fangene gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Der Uebergang über den Pulwa -Abschnitt ist auf
der Front zwischen Razna und der Mündung nach hef-

' tiaem Wiederstand erzwungen . Der Angriff über den
Bug oberhalb des Pulwa -Abschnittes macht Fortschritte.

Vor Brest -Litowsk ist die Lage unverändert.
Beiderseits des Switjazsees und bei Piszca , östlch

von Wlodawa , wurde der Feind gestern geschlagen und
nach Nordosten zurückgetrieben

Oberste Heeresleitung.

fln freiwilligen Gaben
»um Besten der KriegSfürsorge gingen ein durch Frau Enders und l
Frau Krämer an Wochenbeilrägen 41.15 M.

q̂ erzl. Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A. : Breitenbach , Kassierer

Ausschneiden ! Aufheben!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

Zeit in Wiesbaden 'im Hauptgeschäft und dadurch ist
die Filiale Grl »» « h - rm . Frankfurterstr . 60 , geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6576 Wiesbaden,
oder im Verlag der „krbenbelmer Leitung « , ferner bei
Herrn Schäfer , Neugasse , bei 2ung und Schäfer , Garten¬
straße 6 , zu machen

Iihl(Glühlampen und Sicherungen sind im Verlag der
„Erbenheimer Zeitung " oder bei Schäfer . Neugasse , zu
haben.

Beinrich Brodt Söhne,
Geschäft für elehtr. kickt- und Kraft-flnlagen

Us zweckmässige id bei unseren Soldaten in Feldbei» Me!

Todes -flnzeig£
Sehr einfach war Dein Leben,
Du dachtest nicht an Dich,
Nur für die Deinen streben
Hielst Du für Glück und Pflicht.

Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die tieferschütternde
Nackirilbt daß mein innigstgeliebter Gatte , unser herzensguter , treusorgen
in sÄ . !£ t “ SM >»ater, Stube, , Schwa,et und On,el

Wilhelm Weiss

Wohnung,
2 Zimmer und Küche I ^ „ztags . D
2 . Stock (elektr . Licht) Ls und Sa,
1 . Septbr . zu vermieten I Abonnement

Näh . im SSetlag. 1 ör '

Olobnung
4 Zimmer und Küche j,,
Zubehör , Parterre oben''
Stock , per 1 . Okt . ev.
früher zu vermieten . H
im Verlag.

Schöne

im kaum vollendeten 48 . Lebensjahre nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft verschieden ist.

Erbenheim , den 23 . August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Weiß.
Familie

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 26 . August , nachmittags
3 1/ * Uhr , vom Trauerhause , Verbindungsstraße 6 , aus

Wir setzen unsere Mitglieder geziemend
in Kenntnis , daß unser langjähriges Mitglied

Her » Kockermelster

Wilhelm Weist
gestern abend nach längerem schweren Leiden
verschieden ist . ^ .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
26 . August , nachm . ' 3 1/ * Uhr , statt und bitten
wir un ere Mitglieder , sich recht zahlreich zu
beteiligen . Zusammenkunft 2 1/ i  M im Ver¬
einslokal . _ m r, .

Der Vorstand.

Abzugeben
6 Stück gute Keinölsatz
bei

Karl Keil.
Wiesbadenerstr . 22.

Hochträchtiges

Schwein
anfangs September werfend
zu verkaiisen.

Pete » Reichert.
Biebrich.

Bettfedern
zum Reinigen werden jeder¬
zeit angenommen . Näh.
bei Fr . Stern , Gartenstr . 5

an ruhige Leute
Näh . im Verlag.

zu oetj

Ulobnung
2 Zimmer und Küche
verm . Näh . im SSexIag

iL Bringe
Durch bw fl
sogen viertel
|V °r l.

gelb.

Nr . 1

zu vermieten.
Wiesbadenerstraße

Betr. Besch
Gegenstr

Es wi

hiesigem R, Limmenvsdn« fKm
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr.
lieferten G<

Die dr

stände, wel,
abgeliefert 1

, einem
isterei in

Diese i
siandsmeldi

Erben!

n
zu haben bei

W. Stöger.

Guterhaltene

Kinderbettstelle
mit Matratze billig abzu¬
geben.

Drnicke.

Krtr.

« . «aefdtlda » £« J
fiit oas 'Qttx  langen - und

werden in der ZeitschrilmdWaagen

iMMWs -IiMz
Leipzig . Königstr.

veröffentlicht . Neueste iWiftäte werden t
mer 1 Mk.

Heute abend 8 Uhr:
LusammenkunN

im Vereinslokal . Um zahlreiches Erscheinen wird ge-

Der Vorstand.

empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchsen
und Tuben , trinks . Chokolade , Kaffee - und Tee -Tabletten,
Boullion - und Kacaowürfel , Fleischsaft -, Dniststillende Emser -,
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff - und

Mentholplätzcheu . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem . —
Gegen Ungezieker : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.

Feldp - stp » ckn « s - « : Cigarren . Cigaretten u . Tabak.

Wilh . Stäger,
Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarton in versch . Größen u . Feldpostbeutel

Cum-Herein
E . V.

Deutsche Curnerschaft.

Morgen Mittwoch abend 8Vr Uhr:
ttorstandsSttrung

im Vereinslokal.
Hieran anschließend:

Verrammlung.
Tagesordnung : Besprechung über das 2 . Zöglmgs-

wetturnen in Idstein.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
0 Der Vorsitzende.

Mannergesangverein
«Eintracht»

Bekanntmachung.
Nachdem die Stücke der fünfprozentigen Rr>

schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe bereits i
einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen aus
geben worden sind , werden wir im Laufe dieses Mo»
von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanleihe fl
der einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur -
teilung bringen . Dieser hoffen wir Ende SeM
die vierte Rate und Ende Oktober den Rest folgen lq
zu können . Wir sind zwar bemüht , die Zeichner so«
als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten 0«
zu bringen ; trotzdem dürfte aber die Schlußoertem
vor dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich
weil uns der Rest der Stücke wegen der mit der
stellung und Ausfertigung von annähernd 7MlUu >"
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen und e»
vielen Zinsscheinbogen verbundenen übergroßen ■
nicht früher geliefert werden kann . Wir richten
an die Zeichner die Bitte , auf die durch die gegen»
tiqen Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu (
men und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer '
mittlungsstelle , daß die Zeichnung für sie getätigt
der Gegenwert gezahlt ist , zu begnügen.

Berlin , im August 1915.

lreichsbcmk-oirektorium.
Havenstein . v . Grimm.

in, irgend
In Erbe,
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Alle Gen

nrte , so!
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krdenvelm.
Donnerstag , 26 . d . Mts . :

Sesangprobe
„Schwanen " . ^ . . .

Der Vorstand.

kandwirtsdi. ttGsivo.
Ersuche diejenigen Mitglieder , die Saatkorn und

Saatweizen bestellt haben , sich zu erklären , ob sie ihre
eigenen Säcke zum Bezüge einsenden oder ob sie dre-
selben von dem Lieferanten zum Preise von M . 175
geliefert haben wollen . Die Säcke können bis zun , Diens¬
tag , 24 . d . M . abgegeben werden.

Kleesamen ist noch zu billigem Preise abzugeben
und kann sofort abgeholt werden.v Quint.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raudviltensilien und Cabake

Papier - und 5cbreibwaren , sowie Schulart lkel
iff * Teldposlkartons"WE

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Blechdose»

cawiw.eonsum-Uerti*tt. die T

Die leeren Füllsäcke für Saatweizen und
(blau - oder rotgestreifi ) müssen sofort bei dem
danken abgegeben werden . . L

Diejenigen Mitglieder , welche noch Saatweizn

, 5 . Q
die G
das bl
lebes v
lcht wk

Dieiemgen Niitguever , wem )e nocy
Saatkorn , ferner Kleeheu . Stroh und HäckselmeMH Ls m

miiffot * tnfnrt ihre RestotlunaeN b{‘ li .' i .P 1
ziehen wollen , müssen sofort ihre Bestellungen
Rendanten machen.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , den
in deutschem und ewigem Kleesamen für das
Jahr zu decken , da derselbe sehr t --uer wird.

Oelpopier , Hoirklste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

TitasA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

Morgan Mittwoc
vormittags von 10 Ubr ab

~ hlNsii
Stelle i
Der x

tft  Angc
llnunal
Sie  bi

Ucht un
“terei er

Erbenl

wird ein z

prima erstklassiges fettes

Rind
das Pfund zu 9V Pfg . bei mir ausgehaueng . ver mir ausgeyaue, -̂ ,a|

Hermann
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